
Zeitschrift: Schweizer Soldat + MFD : unabhängige Monatszeitschrift für Armee
und Kader mit MFD-Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 68 (1993)

Heft: 11

Rubrik: Briefe an den Redaktor

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


die einzelnen Schiffs- und Bootstypen sowie deren
Bewaffnung und Ausrüstung beschrieben, zuletzt
werden in einem Anhang ergänzende Angaben
gemacht. Nach der Öffnung der Archive konnte im Buch
vieles berücksichtigt werden, das zuvor aus
Geheimhaltungsgründen dem Zugang der Öffentlichkeit
stets verwehrt blieb.
Der Leser erfährt auch von Projekten, die aus
unterschiedlichen Gründen nicht realisiert wurden. Leider
wird auf die Rolle der Volksmarine im Konzept des
Warschauer Paktes, auf die Einflüsse der Politorgane
oder etwa auf die operative Führung nicht eingegangen.

Nützlich sind die Hinweise auf die NATO-Be-
zeichnungen der Schiffe, die dem einen oder anderen

Leser noch vertrauter sein dürften. Die Darstellungen

im Buch enden mit dem Tag der deutschen
Vereinigung am 3. Oktober 1990. Immerhin kann der
Verbleib der Boote und Schiffe in der Schiffsliste
nachgelassen werden, wobei der Redaktionsschluss
Oktober 1991 hier nicht eine dem heutigen Stand.ent-
sprechende und abschliessende Auskunft geben
dürfte. JKL

'Briefe äMi

Stiftung für Demokratie - Schweiz Helsinki-Vereinigung

Brevier für Demokratie - Funktionswelse eines
demokratischen Staates am Beispiel Schweiz

Stiftung für Demokratie, Bern, 1993

Eine spürbare Ernüchterung, die zum Teil sogar in
Resignation umgeschlagen hat, erfasst seit der grossen

Wende 1989/90 viele Menschen in Ost- und
Westeuropa. Es hat sich gezeigt, dass der wirtschaftliche

Strukturwandel, die Überwindung der
kommunistischen Altlasten und der Aufbau neuer politischer
und gesellschaftlicher Verhältnisse nicht nur die
Hilfsbereitschaft im Westen grossen Belastungsproben

aussetzt, sondern vor allem die Bürgerinnen und
Bürger in Osteuropa überfordert.
Es ist in dieser Situation dringend geboten, Prioritäten

zu setzen, und das heisst gleichzeitig, an die
wertbezogenen Grundlagen zu erinnern, ohne die
der dramatische Systemwechsel keine Legitimation
gehabt hätte und in Zukunft vom Souverän auch

nicht legitimiert würde. Die Grundlagen bestehen in
den demokratischen Spielregeln. Diese sind auf die
Übernahme von Mitverantwortung durch Bürgerinnen

und Bürger, auf gegenseitige Respektierung, auf
die Garantie von Menschen- und Bürgerrechten und
auf den Interessenausgleich - und damit auf die
Funktionstüchtigkeit eines modernen Staates - hin
angelegt.
Das Gefühl für diese Zusammenhänge und Erfordernisse

ist bei den Menschen in Osteuropa nach
jahrzehntelanger Unterdrückung verkümmert oder nicht
ausgebildet. Die Mitglieder der Schweizerischen
Helsinki-Vereinigung verfassten deshalb das «Brevier

für Demokratie», um damit Aufklärung und
Sensibilisierung für diese Fragen zu fördern. In Bearbeitung

sind vorläufig Versionen in ungarischer,
polnischer, tschechischer, rumänischer und russischer
Sprache. Ho

r ERINNERUNGEN

Herr Hofstetten mit viel Freude und Interesse lese
ich den «Schweizer Soldat».
Die Ausgabe vom August 1993 hat in mir vieles
wieder in Erinnerung gerufen. Ich war 1963 bei

den Leichten Truppen RS 71 /Kp 3 eingeteilt. Des
öftern habe ich solche Transporte, wie es das
Bild zeigt, durchgeführt. Ein GMZ mit Infanterie-
Anhänger im Räume Bachenbülach.

Motf Gfr Geeier Egon, Zürich

UNLAUTERES GESCHÄFT ODER HILFE?

Hänge-Plakate in SBB-Wagen

Sehr geschätzter Chefredaktor!

Anlässlich einer Fahrt mit der SBB-Brünig-Bahn
am 3. August ist mir ein besonderes Plakat
aufgefallen. Da es mir irgendwie nicht normal
erscheint, dass das Militär auf diese Weise an das
Volk herantritt, entwendete ich heute ein solches
Plakat und sende es Ihnen zur Begutachtung.
Dazu habe ich folgende Fragen:
1. Sind beim Militär heute die Probleme so
kompliziert, dass man auf diese Weise die Öffentlichkeit

aufklären muss?
2. Sind in Schulen und Kursen keine diesbezüglichen

Aufklärungen von Kader und Mannschaft
vorgesehen?
3. Erhofft sich hinter dieser Fassade die GSoA,
an für sie interessante, zum Aufbauschen geeignete

Ereignisse heranzukommen, damit Ihr
«Gross» auch gross herauskommt?
Mit kameradschaftlichem Gruss ein an einer
sauberen Armee interessierter

Gustav Saxer, Luzern

Sehr geehrter Herr Saxer
ich danke ihnen für ihren Brief. Weil es mein
Anliegen war, die mysteriöse Telefonnummer zu er-

TELEFON FÜR MILITÄRPROBLEME
unabhängig - kompetent - vertraulich

gründen, wählte ich sie. Es meldete sich am
2. Oktober abends eine sympathische Männerstimme

als Informationsdienst der SBB. Es folgte
dann darauf die Frage, ob ich im Militärdienst
Probleme habe, ich verneinte und fragte, wer
diesen Auskunftsdienst organisiere. Dabei war
zu erfahren, dass die Berner und Zürcher
evangelischen Landeskirchen dafür zuständig seien.
Die katholische und christkatholische Kirche
sollen im ökumenischen Sinn mitbeteiligtsein. Es
handle sich nicht um eine Ombudsstelle, weiche
vom EMD noch nicht eingeführt worden sei.
Nach Ansicht des «Schweizer Soldat» soll
bereits Brigadier Hurni die Aufgabe als vertrauliche
Auskunftsstelle des EMD (Telefonnummer
1559033, jeden Mittwoch 1600-1800 und Samstag

1400-1600 Uhr) übernommen haben. Macht
die SBB dem EMD mit diesem Plakat Konkurrenz?

Was verdienen die PTT und die SBB daran?

Zur Beruhigung sei gesagt, dass die GSoA
nichts damit zu tun haben soll.

Der Redaktor
=0=

BRAUCHBARE KÄMPFER

Zur Armee 95

Gefechtsexerzieren im Kp- und Bat-Verband mit
Kampfmunition überzeugen den Soldaten vom
Können seiner Truppe. Ein Kdt darf aber solche
Übungen nur durchführen, wenn er sich darauf
verlassen kann, dass jeder Mann seine Waffe
korrekt handhabt und die Vorschriften befolgt.
Das heisst, die Truppe muss nicht nur ausgebildet,

sondern auch diszipliniert sein. Aber gerade
in bezug auf Disziplin bringt die Jungmannschaft
heute weniger denn je von Haus und Schule in

die Rekrutenschule. So geht es heute mehr denn
je darum, dem Rekruten nicht nur Wissen und
Können beizubringen, sondern ihn auch noch
zum disziplinierten Soldaten zu erziehen, der
das, was er tun muss, selber von sich fordert und
sich dabei selber kontrolliert. Erziehung besteht
aber nicht nur aus Belehrung, Motivation und
dem guten Beispiel, sondern auch noch aus
Gewöhnung, was man heute, wo Psychologie überall

grossgeschrieben wird, nicht vergessen sollte.

Für die Gewöhnung sind konsequente Forderung,

unermüdliche Kontrolle und genügend Zeit
erforderlich. Einst hatten wir während 17 Wochen
zu je 6 Tagen dafür Zeit. Heute sind es nur noch
17 Wochen zu je 5 Tagen, und nun soll die Zeit
nochmals reduziert werden zu 15 Wochen zu je 5

Tagen. Ich zweifle nicht daran, dass die Männer,
die zur Armee 95 das Sagen haben, vom Militär
viel wissen, aber ich kann mich des Eindrucks
nicht erwehren, dass ihnen die Erfahrung dafür
fehlt, was es braucht, um aus einem Rekruten
einen brauchbaren Kämpfer zu machen.

Waiter Höhn, Liestal
<5=

BABY FÜTTERN

Sehr geehrter Herr Hofstetter

Die August-Ausgabe mit dem Beitrag und dem
schönen Titelbild über die Train-Truppe ist sehr

gut gelungen. Bravo! Ich lege Ihnen einen kleinen

Zeitungsausschnitt von der «Luzerner
Zeitung» bei. Den Beitrag möchte ich betiteln:
«GSoA - auch ein Schweizer Soldat könnte dein
Kind füttern!» Stimmt doch, nicht wahr?
Mit nochmaligem Dank grüsse ich Siefreundlich

Elisabeth Schwarz, Luzern
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